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darſtellt, das Kapitel „pſychiſcher ang und Verantwortlichkeit“ 08
bis 54) Ein ritterund letzter Teil enthälti Zuſammenhang die Folgerungen
für den Paſtora

eologen, die eelſorgliche Behandlung der Zwangserſchei⸗
nungen. A  ießen werden dem Seelenarzte ochmals die ittel und
Wege vor Augen eführt, den ſkrupu

en Zuſtand bei ſeine
Uchenden eele überwinden. Die ſchwierigen robleme ſeines Gegen⸗
tandes hat der Verfaſſer durchgehends mit großer ründlichkeit und Sachkenntnis bearbeitet. Wenn wir 55

ntereſſe der ſeelſorglipraktiſchen Aus
wertung des Dargebotenen bedauern müſſen, dann iſt *2 enn wir

agen dürfen, das fachwiſſenſchaftliche Gewand des Werkes lele Prieſter,
die mitten der Seelſorge ſtehen, würden das erk gewiß mit großem
en leſen, enn ſie die darin vorausgeſetzte Kenntnis der Fachterminologie
beſä

Gabriel (Mödling) F. Böhm
eſen und Grundlagen der en Myſtik. Von Dr artin

Grahmann 66) (II and der Serie: Der atholiſche Edanke.
ünchen, TheatinerVerlaa

Abgeſtoßen vom rohen Materialismus, drängt CS weite Schichten des
Volkes chwerer Zeit mit acht zUur Selbſteinkehr und damit zUum nter  2
eſſe für das myſtiſche Gnadenleben Im Vorwort zur vierten und ünftenAuflage ſeiner Dogmatik chreibt darum Prof Bartmann: „Die Gnaden⸗
ehre mit inſ

age warmer mittelalterlicher Myſtik muß eute be
ſonders und ins Volk gebr  cht werden. Mehr pneumatiſche Tiſten
tum! Ei etzt die Loſung 74 Selbſt außerkirchliche Kreiſe ich verweiſe
auf Heiler bringen dieſem heiligſten Que  ezir religiöſen Lebens GTI6m
ſtes Intereſſe entgegen Auf keinem theologiſchen Gebiet ind aber auch
der ſubjektiven Willkür die Tore ſo Eit geöffne wie dieſem Wunder
and der Cele Ganz 3u eigen von dem heilloſen Wirrwarr wie EL
durch enne von jeder gläubigen Empfindung losgelöſte einſeitige Kritik der
pſychologiſchen Experimentalanglyſe dieſes zarte Heiligtum getragen
ird Myſtik iſt höheres Gnadenleben und beanſprucht eshalb hre über
natürliche Eigengeſetzlichkeit herrſcht auch den Reihen der berufenen
Fachtheologen Fragen ſelbſt prinzipieller Art nicht mmi.
einſtimmung; ES ſei nUL das eſen der m  en Liebesvereinigung
oder die Frage der scientia infusa oder acquisita bei der Beſchauung
erinnert.

war ird man auch Grabmanns trefflichem Buch auf detaillierte
rrageſtellungen nicht den gewünſchten finden; denn EeS mußte

chon mit Rückſicht auf den Zweck der Buchſerie und auf den beſcheidenenUmfang des ſe zunächſt des Verfaſſers Abſicht gelegen ſein,
großen Linien das Syſtem der katholi  en Myſtik aufzurollen. Und dieſes

Ziel klarer, großzügiger Orientierung iſt glänzend
AUsgehend von der Bewegung der Gegenwart Grab?

mann Begriff und Methode der katholiſchen yſtik charf heraus er
ſodann der Hand bewährten mittelalterlichen Myſtikers des peku
ativen Karmeliters Philippu von der heiligſten Dreifaltigkeit den Ent
wicklungsgang des myſtiſchen Lebens von der Unterſten Ufe der VIA PUI=
gatoria angefangen bis 3um Gi  elpun der geiſtlichen Vermählung der
VIA unitiva, dann Eene Würdigung der myſtiſchen Phänomene vo  —
Standpunkt der Pſychologie und der vergleichenden Religionswiſſenſchaft
heranzutreten. Das Schlußkapitel wertet das Verhältnis der Myſtik zur
Dogmatik und Oomm. 3 dem freudigen eſultat, daß iſche Lehen
Grunde nichts anderes iſt als ordnungsgemäße konſequente Entfaltung AQus
dem Glauben und aus der n die Kraftquelle aus der E5 geſpei ird
iſt das iturgi ſakramentale en der V Mit klaſſ ſchönen
Schilderung der Wechſelbeziehungen zwiſchen Vollkommenheitsſtreben und
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bneumatiſchem Leben beim Myſtiker endigt das prächtige Büchlein. dem
E Weg auf den Studierti eines jeden Theologen wünſche. DemVefaſſer hat ernſter bu

gläubige Glut der 1e
ſchergei nicht minder die V  7½  eder geführt wie die

Kronungen (Unterfranken). Pfarrer FN Rümmer.
Die Mariologie des eiligen Cyrillus von Alexandrien. Von

Dir 60 et phil 0 Eberle, biſchöf Seminarpräfekt 3 Dil* lingen Freibura Br., Herder
Zum gediegenen Aufbau der Mariologie iſt ein Zurückgreifen auf die

Väter der 1 unerläßlich er dürfte die vorliegende Monographieüber die hieher gehörigen Lehren des großen Alexandriners, der als Vorkämpfer der „Gottesgebärerin“ auf dem Konzil 3 heſu eine ſo bedeutſame ſpielte, jedem Dogmatiker willkommen ſein. Das meiſte In  tereſſe beanſprucht wohl ſeine Bekäm  ung des Neſtorius und die Art, wie EL
die ehre der 1 über die Einperſönlichkeit Chriſti In zwei Naturen demEſen nach richtig vortrug. Schwierigkeiten entſtanden aus der auch bei
Li noch ſchwankenden Terminologie, aber wie der erfaſſer zeigt,hat der Alexandriner ehben durch ſeine Erörterungen die Klarlegung der
Fragen und pätere Fixierung der kirchlichen Terminologie auf dem Konzilvon Chalcedon) weſentlich vorbereiten geholfen.Von Intereſſe ind auch die Bemerkungen Cyrills über die davidiſcheAbſtammung Marias, ihre jung fräuliche ebur und ihre ſtete Jungfräu⸗lichkeit, Als wertvolles Zeugnis der Tradition. Mit Geſchick wird endlichCyrill auch gewiſſe Anwürfe, die bis un die neuere Zeit wider ihnrhoben wurden, als habe CEL im Streit mit Neſtorius ſich unedler Mittelbedient un als habe er ſelber nicht ganz rechtgläubig gedacht, mn Schutzgenommen. Heitger
9) Kirchliches Handbuch für das katholiſche Deutſchland. Von HKroſe. XI. and 1922 bis 1923 Appr

Br 1923, Herder. (XIX 404) Freiburg
Trotz CL Ungunſt der Zeit ird Im Handbuch nicht bloß die gleicheund Vielſeitigkei des Stoffes geboten, ſondern manches noch ver

vollkommnet Uund weiter ausgeſtaltet. Die erſten zwei ilungen Organiſatibn der Geſamtkirche, und Kirchenrechtliche Geſetzgebung werden aufden gegenwärtigen QAn. gebracht; in der dritten (Heidenmiſſion) weißdie berufene eL des 4 Aus dem Miſſionsjubiläumsjahr und deſſenFrüchten gute H für die Zukun abzuleiten, kann EL 10 konſtatieren, daß de katholiſchen Deutſchlands Miſſionswille Unbezwinglich iſtDie vierte Abteilung (Konfeſſion und Unterrichtsweſen) beſorgte als hervor—ragender Sachkenner Senatsvräſident Dr Marx; EL gibt eine vollſtändigeUeberſicht der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen. Beſondere Ufmeramkeit und der breiteſte Raum iſt wieder der ünften Abteilung zugewendet(Karitativ⸗ſoziale Tätigkeit); nach den ünf Hauptgruppen des kirchlichenVereinsweſens wird ein Einblick gewährt In die Bewegung und das
erſehen, wieviel Muſtergültiges und Unübertreffliches geleiſtet worden

iſt auf dieſen Ebieten und was geſchehen iſt 3ul Clebung und Vertiefungder Vereinsarbeit. Der vorbildliche erſinn und die praktiſche Anteilnahmean en Gegenwartsbedürfniſſen iſt ehrrei für alle; beſonders anregeniſt der Bericht über Karitashilfe un der Se

lſorge; mehrmals bieten guLiteraturhinweiſe Hi  mitte für weiteres Studium. Zuletzt gibt eine
Qariſche eberſi einen lehrreichen Geſamtüberblick Die ſe Abteilung(Konfeſſionsſtatiſtik) iſt der Meiſterhand des Herausgebers reſerviert 9elieben, welche nich vorſichtigſter Abſchätzung das ſo reiche Iterta dar

wenn irgendwo eine Undollſtändigkeit U vermuten, oder eine be


